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Auf den Bielen (T. A.). — Spitalbühlen (W.).
Brunberg (T. A., G. L.). — Bruniberg W.), — Bromberg (St.).
Gelmergasse (T. A.). Diese Bezeichnung bezieht sich auf den nördlich

des Hmterstocks nach der Gelmeralp führenden Weg, der auf
dem T. A. nicht eingezeichnet ist.

Handegg (Wb., St., B., T. A.). — Handeck (W., J., Br.).
Hausegg (St., B.). — Hauseck (W., T. A.). Die in diesen beiden

Namen vorkommende Endung «Egg» bedeutet wie im Emmental
einen Vorsprung; im Sprachgebrauch wird meist Egg verwendet.

Hehle Platten (B.), Helle Platten (W.), Helleplatten (T. A.).
Phonetisch richtig ist «hähle» Platten, im Sinne von glatt, schlüpfrig;
es handelt sich um die bekannten Gletscherschliffe auf Gneis

oberhalb der Handegg.
Hinterstock (T. A.), Der Stock (W.) ; die erste Form ist offenbar

aus der Bezeichnung «hinter dem Stock» entstanden.
Juchlistock (St., T.A., G. L.), Jauchliberg (W.).
Kunzentännlen (Br., T. A. von 1874 u. 1915), Kurzentännlen (T. A.

v. 1894).
Bätherichsboden (T. A., G. L.), Bäterichsboden (B., W.), Eäthrichs-

boden (Wb.).
Bitzlihorn (W., I.A., G. L.j. — Höh Rizli (St.).
Siedelhorn (T. A., G. L.). — Sidelhorn (W., St., J., B.),
Stäubenden (G. L., T. A.). — Stäubeten (W.).
Totensee (T. A.). — Todtensee (B., G. L.). — Toten Seelein (W.).

Der Name «Totensee» wird schon 1760 von Gruner erwähnt und
bezieht sich auf den öden, wilden Charakter der Landschaft.

Tschingelmad (T. A.). — Tschingelmatt (W.). Hier ist die Bezeichnung
«Mad» die landläufige.

Buchbesprechungen.

Der Schweizerische Zwingli- Kalender 1925.

Der 7. Jahrgang dieses in Wort und Bild gediegen ausgestatteten
Kalenders reiht sich würdig seinen Vorgängern an. Er bietet eine

Fülle von gediegenen Erzählungen; das ist beste literarische Kost
für den trauten Familienkreis.

Der Kalender ist zum Preise von Fr. 1 beim Verlag Fr. Beinhardt
in Basel erhältlich. J. W.
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